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Landwirtschaftlicher Ratgeber.
Es sei erinnert:

Gemüsegarten:  Nock frühe Buschbohnen le¬
gen. Ko trabt, Blätterkohl. Endivien und Kopfsalat pflan¬
zen. Mairübenaussaat. Recht viel Grünkohl aus ' Vor¬
ratsbeeten pflanzen. Die Herbstkohlarten düngen. Letzte
Aussaat von Kohlrabi.

Obstgarten:  Ten Sommerschnitt an Pfirsichspo-
liercn vornehmen. Junge, ein ährige Erdbcerpflanzen zum
Treiben mit Ballen in geräumige Töpfe setzen. Die Erd¬
beerbeete und die abgecrntetcn Johannis- und Stachel¬
beeren düngen. Weinbeeren ausbeeren. Grüne Walnüsse
einmachen»

Blumengarten:  Stecklingszucht von Geranien.
Efeu, strauchartigen Calceolaricn usw. Die starken Säm¬
linge von Cineranien und Calceolaricn in kleine Töpse
setzen, kühl und schattig halten. Nochmals niedrige Tro-
paeolumsort.m für Töpfe aussäen. Konifern durch Steck¬
linge im geschlossenen und schattig gehaltenen Mistbeet ver¬
mehren. Caponaria (Seifenkraut) und Silenen säen, auch
die erste Topfreseda für die Monate November und De¬
zember.

Landwirtschaftliches.
Beschaffung von Saatkartoffeln . Schon setzt

ist dre Mahnung am Matze: Sorge sich seder selbst für
seine Saatkartoffeln. Wer als Neuling Kartoffeln pflan¬
zen will, der bemühe sich auch schon jetzt um Frühkar¬
toffeln und sväteüens im Oktober um die nötigen Saat-
wollen für die Sväternte, die Winterkartoffeln. Zu be¬
achten ist dabei folgendes:
. 1. Man nehme das Saatgut nur von solchen Stöcken,
die noch keine Merkmake einer Erkrankung oder der Er¬
schöpfung zeigen.

2. Nur vollständig üusaereisie Knollen können mit
Erfolg als Saatgut verwendet werden.

3 Man wähle große, gut ansgebildete Früchte nur
don Stöcken, die sick durch kräftiaes Wachstum ausae-
Mchnet haben. Knollen von irgendwie verdächtigen öder
don der Blatckrankbeit befallenen Stöcken dürfen nicht
iur Weiterzucht benützt werden.

4.  Die Lagerung aelchiebt sofort nach dem Ansma-
men in einem hellen, luftigen, nickst zu warmen Raum
tLchnppen usw'.), wo man die Knollen dünn ansbreitct,
damit sie abtrocknen und trocken und gesund in den Win¬
ter gehen.

5. OeftereZ Nackseben und Entfernen etwa schlecht ge¬
wordener Knollen ist zn beachten.

Gartenbauvereineillw. werden ibre Saatkartoffeln
Meckmäbig gemeinschafllich anlbowabren. weil eine zweck¬
mäßige Aufbewabnrng dann nock besser dnrckführbar ist.
«w völliger Wechsel in der Kartostelart wird nur nach
üabren erforderlich werden. Grundsatz: Zur Saat ist
Itets das Beste gut genügt

Soziales.

»)
Bergmanns Töchterlein.

.̂Roman von Martin Förster.
(Nachdruck nicht gestattet.)

g . 4.'m i i.o.ick, lassen Sie mich! Ich bin so in Angst.
>n alles so plötzlich über mich gekommen."

t gerade deshalb, lassen Sie mich Ihnen beistchen,
es ja g,. .

«Asse» Sie mich, ich flehe Sie an."
"ikinms llebe  f ?.e! ">«b es Ihnen sagen, jetzt, .oder

M owf imb trat ifjm geqaiflta.
«l)eta£ bnit)'c.Ja^e fte n,it  n 'ühsam beherrschter Stimme,
Ejx.steNpnnkt für Ihre Liebeserklärnng ist schlecht gewählt,
löem®-en Iê ' gerade jetzt damit verschone» sollen. Aber
»bd* 1° e§  de»» durchaus hören wollen: ich liebe Sie nicht

ny kann niemals die Ihre werden!"
foftj!Ar zurück, trat aber sogleich wieder vor »nd ver-

ihre Ha„d zu fassen.
«*5, « ,licl,t f0  h""," bat er dringend. Gebe» Sie mir
fotl?•<^osfnniigsstrohl. Sagen Sie, daß ich «viederkommen

das kann ich nicht!"
ruar "i»? Lieben Sie denn einen anderen?"

^eck>t, eine solche Frage zu stellen."
Rss',1, e ä*e "nisten nur erlauben, wiederzilkoinmen. Sie
i«»zgewiß '̂ brde noch einmal Ihre Neigung gewinne»,

kann nur wiederholen, was ich sagte, und habe jetzt
Bitte: Lassen Sie mich allein!"

'r heute ja - aber- "
hnnier," sagte sie fest.

d-.̂ '°derum einen Schritt zurückgetreten. und sie be.
"Moment, um die Haustür zu öffnen und sich seinen

entziehen. Er starrte ihr einen Augenblick nach.
Note er sich»um Gehen, zähneknirschend, mit dem

Zur Erwerbslosenunterstützunq . Nach der
Verordnung vom 6. Mai 1920 wird vom 1. August ab
Erwerbslosenunterstützung grundsätzlich nur für die Dauer
von 26 Wochen gewährt. Die Durchführung dieses Grund¬
satzes begegnet bei der gegenwärtigen wirtschaftlichen Kri¬
sis größeren Schwierigkeiten, als bei Erlaß der Verord¬
nung erwartet werden konnte. Der Reichsarbeitsminister
hat deshalb durch Erlaß vom 9. Juli die Reaiernngen
der Länder besonders auf die Befugnis der Gemeinden
hingewiesen. Ausnahmen von dem bezeichneten Grundsätze
zu bewilligen. Insbesondere werden diese Ausnahmen
nach Lage der örtlichen Verhäktnisse unter Umständen auch
'nr ganze Gruppen von Erwerbslosen erteilt werden müs-,en.

Steiqende Erwerbslosigkeit . Aus dem Rcichs-
arbcitsmintflerstim wird mitgcteilt, daß die flabl der un-
terstützten Erwerbslosen im Reich, wie das ' infolge der
ungünstigen wirischaftlichen Lage zu erwarten war, wci-
rer gewachsen ist. Nach den amtlichen Feststellungen be¬
trug die Zahl der männlichen Erwerbslosen am 1. Juli
233 618, die der weiblichen Erwerbslosen 78 573, also
insgesamt 312 191, gegen 296 183 am 15. Juni und
270 673 am 1. Juni . Zu den eigentlichen Erwerbslosen
kommen 285 793 Familienangehörige, die als Zuschlags¬
empfänger unterstützt werden. Die Gesamtzahl der un¬
terstützen Erwerbslosen entspricht etwa dem Stande vom
12. April 1620.

Kunst und Wissenschaft.
Läßt sich Schwerhörigkeit operieren ? Ueber

Versuche einer operativen Behandlung der Schwerhörig¬
keit schreibt Pros Dr. Krukenberg(Elberfeld) in der Mün¬
chener Medizinischen Wochenschrift. Der grundlegende Ge¬
danke ist dabei der folgende: An und für sich ist die trich¬
terförmige Gestalt des Hörorgans, wie wir sie bei den
Säugetieren mit beweglichen Ohren meist noch ziemlich
rein finden, die günstigste Form für eine Verstärkung des
Schalles. Je mehr das äußere Ohr von dieser Gestalt
abweicht, desto weniger ist es geneigt, den Schall nach
dem inneren Ohre zu verstärken. Die unregelmäßige Ober¬
fläche der Innenseite der Ohrmuschel wie die Windungen
des äußeren Gehörganges dienen beim menschlichen Ohre
dem Zwecke des Schutzes des außerordentlich sein aus-
gebild tcn inneren Gehörganges gegen starke Geräusche, d e
das Ohr treffen. Schwerhörige, bei denen also das in¬
nere Gehörorgan seine Funktionen nur mangelhaft er¬
füllt, bedürfen daher jenes Schutzes nicht und so lag der
Gedanke nahe, durch eine entsprechende Umgestaltung der
äußeren Gehörorgane auf operativem Wege eine Schall¬
verstärkung und damit eine Verbesserung des Hörvermö¬
gens herbeizuführen. Die Operation selbst ist keine schwere
zu nennen und kann in örtlicher Betäubung der betroffe¬
nen Kopfgegend ausgeführt werden. Prof. Krukenberg hat
diese Operation bisher in 15 Fällen vorgenommen und in
sämtlichen wurde eine Verbesserung des Hörvermögens er¬
zielt. In einem Falle war der' Erfolg sogar fast zu

groß, insofern nämlich, als eine nach den oben angeführ¬
ten theoretischen Erwägungen sehr wohl starke Ueberemv-
findlichkeit des Ohres gegen kräftige Geräusche eintrat.
Eine Entstellung braucht der Patient von den Folgender
Operalion keineswegs zu befürchten; die Erweiterung des
Gehörganges fällt nur wenig auf. Zur Operation ge¬
eignet sind natürlich nur solche Fälle, in denen die Schwer¬
hörigkeit so hochgradig ist, daß die Kranken dadurch ge-
sellscha tlich und sozial geschädigt werden. Nach den bis¬
her mit dem neuen Verfahren erzielten Erfolge ist zu er¬
warten, daß in der Bekämpfung des ungemein lästigen
und hinderlichen Uebels der Schwerhörigkeit ein guter
Schritt nach vorwärts gemacht werden wird.

Vermischtes.
Die Krähe » als kluae Taktiker. Daß auch

im Tierreiche manchmal recht geschickte Taktiker zu finden
sind, beweist folgende, von einem Naturfreund vor eini¬
ger Zeit beobachteter Vorfall: Auf einem Acker war eine
Anzahl Tauben eifrig mit der Nahrungssuche beschäftigt.
Durch ihre helle Farbe hoben sie sich ziemlich auffallend
von der dunklen Ackererde ab. Nicht weit von ihnen saß
scheinbar ganz unachtsam ein kleiner Schwarm von Saat¬
krähen. Plötzlich erhoben sie sich und strichen aus die
Tauben zu und zwar so, daß sie diese in die Mitte be¬
kamen. Im ersten Schreck flogen die Tauben etwas in
die Höhe, ließen sich aber gleich darauf wieder nieder,
um ungeachtet der Krähen ihre Futtersuchek-ntzusetzen.
Dabei war eine der Tauben etwas hinter^ übrigen zu¬
rückgeblieben, sofort war sie rechts und llnks im Rücken
von der beutegierigen Krähen eingckreist. Im Abstand von
höchstens zwei Schritt trippelten sie nun neben und hin¬
ter der Taube her, aber nur eine kurze Strecke. Dann
siel plötzlich die im Rücken der Taube befindliche Krähe
über die Taube her und fast gleichzeitig hatte sie auch schon
ihr Werk vollbracht: die Taube rührte keine Schwinge
mehr. Auffallend war es, daß die übrigen Tauben erst
bei der Annäherung des menschlichen Beobachters ab¬flogen.

Ein .Hirtenbrief an die Landwirte . Der Bi¬
schof von Fulda bat zur Lebensmittelnot einen Hirten¬
brief an die Diözese gerichtet, in dem er in scharfen Wor¬
ten den „Hab- und geldgierigen, wucherischen, herzlosen
«nd selbstsüchtigen Geist" anklaot, von dem fast alle
Schickten und Klaffen des Volkes beherrscht seien. Im
Hinblick auf die Lebensmittelnot bi!tet der Bischof die
Landwirte der Diözese Fulda, von Mehl- und Getreide-
beständen, soweit es möglich ist. fretVlfta abzngeben. Be- '
sonders weist er auf ein Sckr ibcn des Papstes für die
Rot der Kinder hin. und gedenkt der Hilfsaklion des Pap¬
stes für die hungernden Kinder.

Unwetter . Ein furchtüares Unwetter richtete in
M.-Gladbach und in Viersen Millionenschadenan. Der
Hagel zerschlug mehrere tausend Fensterscheiben; Dächer
wurden abgedeckt, Bäume umgeweht, die Felder förmlich
gewalzt und die Obsternte vernichtet. Ans den Straßen
lag eine Handhohe Eissckicht. Der Betrieb des Elektrizi¬
tätswerkes ist gestört, da zwei Kühltürme eingestürzt sind.

Gefiihl tiefster!Demütigung im Herze». Aber seine Lippen mnr-
melten einen Rache,ckwnr. - —

Als ifranz Degttw eilig und vorsichtig an den hecnnterge-
salleiiens-eis,Nicke» hmaufkroch. fortwährend Sachses Rainen

hoechte er mit der größte» Spainnnig auf das lei-
feste Geräusch, vernahm jedoch nichts.
« ..Zu S.rbßter Besorgnis hatte er endlich, auf Händen und
Knien kriechend, die Hohe des Triimmerhanfens erreicht und
überlegte mm, was weiter zu tun sei

Daß sein Gefährte unter der eingestürzten Decke lag. ivar
offenbar, daß die über ihn angehänften Felsmassen ihn er-
drnckt ha ten nur zu wahrscheinlich. Vielleicht mm er nur
betäubt h.ttte d,e Rippen eingedrückt, einen Arm oder ein
Bein gebrochen und konnte gerettet werden.

Aber wie mm es möglich, ihn „„ter dieser Masse von
schweren, scharfen Felsstücken hervarznziehen? Franz hatte
Um,  Oertjctin, : 6ri sich, ,„tbtt 0am.net t« »b lSpaten, was sollte er tun?

Dichte Schweißperlen standen ans seiner Stirn, mährend er
über die verzweifelte Lage nachdachte.

K,cu".?®’̂ 111 gelingen sollte. durch die geivimdeneu
Pfade seinen Ruckzug zu finden, und Hilfe herbeizurufen,
ivnrde Sachse vielleicht tot sein, ehe diese den Ort erreichen
konnte. Das Hm- und Hergehen würde wenigstens anderthalb
Stin.denm Anspruch nehme», vorausgesetzt, daß Franz sich
durch die verworrenen Galerien überhaupt znrechtfand.

Nein, dieser Plan war nnanLsührbar. Er durfte nicht den
Berimglückleii seinem.Schicksal liberlassen. Er musste versu-
chen, ihn ohne Beistand und ohne alle Werkzeuge mit seinen
bloßen Händen zu retten. Es gab keine andere Wahl.

Er setzte also entschlossen seine Lampe auf den Rand eines
Felsstückes, marf seine Kappe ab, streifte die Hemdärmel
ans und griff mutig den Steinhaufena». Es war eine
schwere Arbeit, aber er dachte nicht an die Mühe. Einige der
Steine waren scharf wie zerbrochener Schiefer, aber er ach.
tete nicht darauf, nicht ans sein«blutenden Finger und Arme
seine zerschilndenen Knie und zerrissenen Beinkleider, und so
gefährlich auch die Sache war, so hielt er doch keine» Mo-
,»ent im Vordringen inne. Er ergriff ein«,, Stein „ach de»,

anderen und schichlete fle vorsichtig seitwärts auf. So bahnte
er sich»ach und»ach seinen Weg in die Höhe unb gewann
endlich»ach einer halbstündigen, großen Anstrengimg hinrei-
chenden Raum, „in aufrecht stehnz>, können. Ec konnte jetzt
schneller arbeiten als in der unbeqne>nen Lage, und dies gab
ihm »eneu Mut. !

Während er einen Augenblick ansrnhte und sich den Schweiß
abwischle, glaubte er plötzlich ein Geräusch zn vernehmen
Er erhob noch einmal seine Stimme und rief: . Sackse
Sachse! Wo seid Ihr ? Sprecht, wenn Ihr könnt! Seid Ihr
am Leben? Ich versuche zn Euch zu kommen. Sprecht um
Himmelswillen I"

Er horchte wie vorher, aber mit demselben Resultat ES
war das Geräusch abbröckelnder Steine, ivelches ihn irregeführt
hatte.Er machte sich wieder an die Arbeit und legte die Steine
hinter sich. Es war mit de» bloßen Händen eine böse Arbeit
Hätte er nur ein einziges Werkzeug gehabt. Er muß mnnter
weiter schaffen ohne Ruhe und Rast und immer aufs neue
durch Hoffnung seinen gesunkenen Mut beleben. Alluiählich
verkleinerte sich denn auch der Haufen vor ihn,; die Galerie
hinter ihm füllte sich mit Felstrümmern, aber auch die
Kräfte und der Wille des mühsam Schaffenden begamien zu
erlahmen, denn Franz hatte jetzt über zwei Stunde» lang gern-
beitet. Das Blut tropfte ihm von den Fingerspitzen seine
Beinkleider ivaren von Schiveiß durchnäßt, „nd sei» Körper
zitterte vor Anstrengung. Und »och immer keine Spur von
Sachse. Er begann fast zn verziveifelu und ein Ohnmachtsae-
sühl ivollte ihn ubermaimeii.

Da, er hatte wie mechanisch noch eine dünne Steinplatte
aus dem Trüinmerhanfen gelöst, erblickte er etwas, >vas sein
Herz von neuer Hoffnung erbebe» machte. Er sah einen
dicken, »agelbeschlagenen Schuh,der einen Fuß bedeckte,Sachses
Fuß. Das erste Resultat einer fast übermenschliche» Anstren»
gniig, die erste Spur des Verlorene».

„Sachse, Sachse!" rief era»S. „Ich bin hier! Sprecht zu
m»r! Nur ein einziges Wort!" y ■-



Rechtfertigung der Regierung.
Billigung der Spa -Politik.

B e r.l i n . 21. Juli.
Im Pfeilersaal des Reichslanzlerpalais traten heute

vormittag um 11% Uhr die Mitglieder des Reichskabi¬
netts , die deutschen Min sterpräsidenien oder ihre Vertre¬
ter uno die für auswärtige Angelegenheiten in Betracht
komruenden Reichsratsmitglieder zu der bereits angekündig¬
ten Besprechung über die Verhandlungen von Spa zu¬
sammen. Den Vorsitz führte der Reichskanzler, der heute
früh in Berlin eingetroffen ist. Anwesend waren vom
Kabinctt diejenigen Mitglieder , die ressortmähig für die
Fragen zuständig sind. Auch Reichstagspräsident L ö b e
wohnte der Verhandlung bei. Der Reichskanzler hielt eine
einleitende Ansprache. Darnach referierte Dr . S i m o n s.
nach ihm Scholz und Dr . G e tzl e r. Der Reichsmini-
ster des Innern Koch verbreitete sich hauptsächlich über
die Entwaffnungsfragen.

An die Referate schloß sich eine sehr eingehende und
angeregte Aussprache, in der nach dem amtlichen Bericht
von den verschiedensten Stellen die Sorge über die schwe¬
ren mil tärischeu Bedingungen zum Ausdruck kam. die uns
von der Entente angech.iits unserer schwierigen politischen
Lage auferlegt sind. Eb .nso wurden i : '. elften des Kob-
lenadkam-nens für unsere Arbeiterschcch» d für unsere In¬
dustrie sehr ernst beurteilt . Gleichwehl werde anerkannt,
daß die Delegation in Spa nicht in der Lage war , an¬
dere Ergebnisse zu erzielen. Es wurde nachdrücklich dar¬
auf hingewiesen , daß alles daran gesetzt werden müsse,
den Verpflichtungen des Abko.nmrns gerecht zu werden.
i. Der Reistag.

Nach dem Beschluß des Aelteffenausschuffes tritt der
Reichstag am 2 6. Juli,  5 Uhr, zu einer Vollsitzung
zusammen, um den Bericht der Regierung über die Ver¬
handlungen in Spa entgegenzunehmen. Bei seinem Zu-
fammentritt wird dem Reichstag ein W e i ß b u ch der
Reichsregierung vorliegen , mit dessen Fertigstellung für
Ende der Woche zu rechnen ist. Dieses Weißbuch wird
auf Grund der Protokolle der Sitzungen in Spa die Er¬
klärungen der deutschen und der gegnerischen Seite ent¬
halten. Die Reichsregierung steht nach wie vor auf dem
Standpunkt , daß unser Vermerk „Sous reserve de l'ar-
ticle 7 . die  Unterschrift null und nichtig macht, ein
Standpunkt , der den völkerrechtlichenSätzen von der Haa¬
ger Konferenz entspricht. Es wird auch aus den Proto-
kollen der Wortlaut der Erklärungen von Llovd George
festgestellt werden können.

Die Sitzung des Reichstags soll nachmittags 5 Uhr
beginnen. Auf der Tagesordnung steht die Wiederholung
der Präsidentenwahl  und die Entgegennahme
von Berichten des Reichskanzlers und des Außenministers
über Spa , außerdem kleine Vorlagen . Es ist beabsichtigt,
die Besprechung am Dienstag mittag 1 Uhr beginnen zu
laffen und an diesem Tag noch zu Ende zu führen. Man
hofft, das reichhalttge Programm bis Anfangs August
bewälttgen zu könnem

Jur Tagesgeschichte.
■ Ebert kandidiert wieder.

Wie uns aus Berlin berichtet wird , hat sich der
Reichspräsident Ebert  bereit erklärt, bei der Präsident¬
schaftswahl wieder zu kandidieren. Die Sozialdemokraten
wollen ihn wieder aufstellen, doch bestehen auch in ihren
Kreisen dagegen ernsthaste Bedenken. Es wird aber be¬
hauptet, die Sozialdemokraten hätten keinen anderen Kan¬
didaten als Ebert zur Verfügung außer Scheidemann,
der aber nicht kandidieren will.

Kommunistische Rüstungen?
Aus Insterburg wird der „Ostpreuß. über

. eine rege Tätigkeit für eine in Ostpreußen zu bildende
Rote Armee berichtet. Namentlich auf dem verkehrsreichen
Jnsterburger Bahnhof soll im geheimen eine eifrige Agi¬
tation betrieben werden. Die Angeworbenen erhalten ei¬
nen größeren Vorschuß und werden nach Königsberg und
anderen Orten geschickt, wo sie sich bereit zu halten ha¬
ben. In der Kömgsberger Stadtverordnetenversammlung
hat dieser Tage ein Vertreter der Unabhängigen diese Agi¬
tation offen zugegeben, und eine kommunistische Rednerin
führte in öffentlichen Versammlungen die berüchtigten Flin¬
tenweiber der Bolschewisten den Frauen als „leuchtendes
Beispiel " vor Augen.

Ein Kronprinzen-Interview.
Der „Chicago Tribüne " entnimmt die „Voff. Zig ."

einen Bericht über eine Unterredung mit dem Kronprin¬
zen in Wieringen . Der Kronprinz erklärte es für unter
seiner Würde, zu fliehen. Er sei überzeugt, in einiger
Zeit mit Zustimmung der Entente seine Freiheit wieder¬
zuerlangen . Er hätte niemals sein Ehrenwort gegeben,
nicht zu fliehen. Er werde auch nicht überwacht, sondern
stehe unter dem Schutze des Bürgermeisters.

Die Kappistenverfolgrms.
Der unter dem Vorsitze des Staatssekretärs Stein

arbeitende paritätisch zusammengesetzte Untersuchungsaus¬
schuß im Retchswehrministerium für die Prüfung des Ver¬
haltens der Offiziere während der Märzvorgänge schloß
die Untersuchung gegen die Marineoffiziere ab. Insge¬
samt Waren 230 Offiziere beschuldigt. Der Ausschuß schloß
die Fälle folgendermaßen ab:

1. Be , 5 Fällen ist Verabschiedung beantragt.
2. Bei 13 Fällen Dienstenthebung.
3 . Bei 41 . Fällen Beurleubung.
4. Bei 11 Fällen Versetzung.
5.  Bei 21 Fällen Umkommandierung.
6 . Bet 12 Fällen Disziplinaruntersuchung.
7. Bei 120 Fällen wurde beantragt, nichts zu

nniernehmen.
Bei den unter 1 bis 4 genannten Fällen sind die

Akten sämtlich dem Oberreichsanwalt zur gerichtlichen
Klarstellung und eventuellen Aburteilung übergeben wor¬
den. Außerdem wurden in weiteren 30 Fällen der An¬
träge 5 bis 7 die Asten aus den gleichen Gründen dem
Reichsanwalt überwiesen . Die Referate fjjr die Beamten
und das Unterpersonal der Marine werden in den näch¬
sten Tagen ihre Arbeiten abgeschlossen haben.

Beschuldigungen gegen Offiziere aus der Reichs¬
wehr  liefen im ganzen 509 ein, wovon zurzeit 360 er¬
ledigt werden. Als Nevisionsinstanz für die angeblich we¬
gen ihres Verhaltens in den Märztagen entlassenen Offi¬
ziere und Mannschaften der Reichswehr ist ein Referat ein¬
gerichtet worden , das mitten in der Arbeit steht.

Die Kämpfe im Osten.
Die Bolschewisten in Grodno.

Die Sowjettruppen haben Grodno besetzt;  die
Stadt ist durch Kavallerie eingenommen worden . Die Po¬
len flüchten, ohne irgendwie ernsten Mderstand zu leisten.
Auch in Galizien  schreiten die Angriffe der Bolsche¬
wisten fort . T a r n o p o l ist von den Polen geräumt
worden . An der Straße nach Lemberg stehen die Polen
,n schweren Kämpfen mit der 12. russischen Armee.

Tie „Daily Mail " meldet aus Warschau, daß die
Lage in der Stadt beunruhigend ist. Der Geschützdonner
von der Front wird bereits in Warschau vernommen. Der
Warschauer Festungskommandant hat verboten, ohne be¬
sondere Erlaubnis die Stadt zu betreten.

In Bessarabien machen die Sowjettruppen gleichfalls
Fortschritte. Tie Bolschewisten sollen bei der Verfolgung
bereits wiederholt die rumänische Grenze überschritten ha¬
ben. — Nach einer Moskauer Meldung betont Lenin in
einer Rede vor dem neugewählten Sowset , daß Rußland
nicht beabsichtige, nach der polnischen Niederlage den Feld¬
zug fortzusetzen, da die Weltrevolution nur noch von in¬
nen aus sortsckrciten werde.

Noch 88 Kilometer.
Die bolschewistischen Truppen stehen nur noch 80

Kilometer von der oft preußischen Grenze
entfernt. Es scheint indessen, als ob sie nicht beabsichti¬
gen, eine Invasion zu unternehmen. An gutuntcrrichteier
Seite nimmt man vielmehr an, daß nach Beendigung des
Feldzuges gegen Polen wieder eine der berühmten Pau¬
sen eintritt . Die Gefahr einer Bedrohung Ostpreußens ist
aber nur aufgcschoben, keineswegs beseitigt. Dringend ist.
wie von zuständiger Stelle betont wird , auch vor der
Vorstellung zu warnen , daß die bolschewistische Armee
sich im nationalen Sinne so verändert habe, daß an eine
Verständigung mit ihr zu denken sei. Sie ist noch immer
ein festes zuverlässiges Werkzeug in den Händen Lenins
und Trotzkis, deren politisches Ziel noch immer die Bol-
schewisierung Eurovas ist.

Nach einer Meldung aus Berlin hat sich Llovd
George  auf den Standpunkt gestellt, zunächst die Bol¬
schewisten und die Polen allein über den Wasienstillstand
unterhandeln zu lassen. Erst wenn solche Verhandlungen
ergebnislos verliefen , wäre ein Grund zur Intervention
gegeben. In diesem Falle wäre England bereit, Trup¬
pen zur Unterstützung der Polen zu entsenden.

Selbsterkenntnis.
Ein Hirtenbrief an das polnische Volk.
Die polnischen Bischöfe,  an ihrer Spitze

Kardinal Dalbor in Posen und Kakowsky in Warschau,
verbreiteten im Hinblick auf die schwere Notlage des pol¬
nischen Staates einen Hirtenbrief, in dem folgende be¬
merkenswerte Sätze Vorkommen:

„Der Feind hat mit all seinen ihm zur Verfügung
stehenden Kräften mobil gemacht, um unsere Grenze
zu bedrohen. Der Geist des Antichristen ist der Anttieb
zu seinen Eraberungszügcn . In solch ernstem Augen¬
blick halten wir es für unsere Pflicht, uns an das pol¬
nische Volk zu wenden . Seien wir eingedenk, daß Goll
unser Schutz und unsere Hilfe ist. Er ließ diese schwere
Zeit über uns kommen, um uns für unsere Sünden zu
strafen. Haben wir nicht in egoistischer Weise unsere
Freiheit mißbraucht? Haben wir nicht durch unfern Par-
teiüader und Streitigkeit der ganzen Welt ein abscbrck-
kendes Beispiel gegeben? Wir sind heimgesucht worden,
daß wir uns aus dem Klassenhader wieder freimachen."

Es wird somit in dem Hirtenbrief ohne weiteres zu¬
gegeben, daß die polnischen Zustände, wie sie von der
polnischen Agitation in Ost- und Westpreußen und noch
mehr in Oberschlesien geschildert werden, durchaus nicht
den Tatsachen entsprechen, sondern daß in Polen , nach
dem Zeugnis der eigenen geistlichen Führer schon seit Be¬
ginn des polnischen Staate ? Partcihadcr und Zwistigkei¬
ten. Sumpf und Elend herrschen.

Kleine Meldungen,
München.  Das bayrische Landwittschastsministe-

rlum setzte eine Prämie von 10 000 Mark aus , die dem¬
jenigen zusteht, der namhaft macht durch wen oder an
welche Ausländer in Bayern Getreide auf dem Halm
verkauft worden ist.

Paris.  Bei einem Diner zu Ehren des Komman¬
danten der amerikanischen Seestreitkräste in Europa, Vi¬
zeadmiral House,  erklärte dieser, er gedenke sich für einige
Zeit in Europa aufzuhalten. Seine Mission in Europa
beziehe sich auf die Lebensmittelversorgung der Zentral-
Mächte.

Paris.  Havas berichtet aus Tanger: Die franzö¬
sische Kolonie richtete an dte Presse und das Parlament
die durch Dokumente unterstützte Aufsordcrung. die Frage
von Tanger schnellstens zu lösen.

Paris . Von Mrs tlle aus hrt der Rückt"a»Hll.
der russischen Truppen , begonnen, die noch seit Kriegŝ »-,
gang i» Frankreich geblieben waren . Außerdem wurde»
noch eine Anzahl notorischer Bolschewisten, die aus Fr^
reich ausgewiesen sind, mit den Truppen in ihre Hein,^befördert.

London.  In Farborouah fand die Versetzung ^
Erkaisercin Eugenie  statt . An der Beisetzungsfcierlich.
keit nahmen Prinz Napoleon , Prinzessin Clementine, der
englische und der spanische König , der Erkönig von P^.
tngal und der Botschafter von Italien und Schwede» alz
Vertteter ihrer Landesoberhäupter teil.

Stockholm.  Die Sowjetrc sierung hat die Aner¬
kennung Frittof Nansens  als lbgesandten des Völ¬
kerbundes verweigert und die Vollmacht jedes einzelne»
Staates verlangt, der mit Rußland wegen Heimbefkrde-
rung der Kriegsgefangenen in Unterhandlungen treten
wolle.

Volkswirtschaftliches.
Die Verkehrslage im Ruhrgebiet. Die Ver¬

kehrslage im Ruhrgebiet hat sich gegen die Vorwoche kaum
verändert. In der Kohlenförderung ist kein nennenswerter
Umschwung eingetrelen . Die Wagengestellung war nor.
mal . Es wurden 18 271 gegen 18 607 in der vorausge,
gangenen Woche angefordert und gestellt. Die Haldenbe-
siände haben sich weiter auf 167 166 Tonnen vermindett.
Umschlag und Versandt in den Duisburg -Ruhrorter Hä.
fen litten fortgesetzt unter dem zunehmenden Mangel an
Schleppkraft nach dem Oberrhein . In Zusammenhang da¬
mit ist die Kipperleistung zurückgegangen und zwar aus
24 868 Tonnen werktäglich. Der Brennstoffumschlag j»
den Kohlenzechenhäfen hielt sich annähernd auf der glei¬
chen Höhe wie in der Vorwoche.

Die neue Front.
Wie es bei Teuerungskrawallen zuzugehen pflegt, so

erzählt Rech sanwalt Hans Ewers in einem Eingasandtin
den Lübecker „Generalanzeiger " folgende selbstbeobachteten
Einzelheiten : „Im Augenblick knrd bei Rudolph Karstadt
eine „Teuerungsunruhe " inszeniert . Folglich sind fürsorg¬
lich die Haupteingänge durch Kettengitter verschlossenund
ein Fähnlein helmbewehrter Schutzleute hält die Wacht.
Dicht gedrängt und Bauch an Bauch vor diesen Schutz,
leutcn steht das wegen der Teuerung unruhige „Volk"in
Gestalt von Individuen , die jeder, der von Berusswegen
sich mit der Behandlung von Straftaten befaßt, zum groß,
tcn Teil ohne weiteres rekognoszieren kann; es sind jene,
die sich zufällig einmal außerhalb der Strafanstalt auf¬
halten. Diese bilden das erste Glied . Das zweite Glied
sind jugendliche Kriegsgewächse , die mit Neid auf die
Laufbahn ihrer Vordermänner blicken. Das dritte, schon
reichlich dünne Glied repräsentiert Persönlichkeiten, dar¬
unter viele Frauen , die zum mindesten keine Bedenken ge¬
gen Gelegenheitsdiebstähle haben und unter Umständen,
wenn keine Gefahr im Verzüge ist, zu allem Möglichen
sich bereit halten. Im Hintergründe ist Publikum , größ¬
tenteils Neugierige , unter ihnen aber immerhin einige,
dem Eingeweihten wiederum nicht unbekannte Schleich¬
händler, die ihre besten Geschäfte mit der Mannschaft des
ersten Gliedes machen. Dieses „Volk" steht vor Karstadt
und wankt und weicht nicht. Rufe und Pfiffe , deren Be¬
deutung im einzelnen unverständlich bleiben, schallen sel¬
ten über die Köpfe. Alles scheint darauf zu harren, ob
nicht einer aus dem ersten Gliede den Mut zur Tat hat
und dazu schreitet, am hellen Tage einzubrechen. Denn
es dreht sich nicht um Teuerung und nicht um die Not
des Volkes, sondern es dreht sich einzig und allein da¬
rum, daß der gemeine Verbrecher, den es zu allen Zei¬
ten gegeben hat und geben wird , die Not des Volkes
zum Vorwand nimmt , um in dreister Frechheit seinem
einträglichen Gewerbe auch einmal um die Stunde des
Mittags nachzugehen. Dieser Tatbestand verdient festge-
halten zu werden."

Kleine Chronik.
Nnterschleife. Der 43 Jahre alte Buchhalter Al¬

bert I l s e m a n n aus Berlin hat einer Firma am Kur-
fürstendamm bet der er als Buchhalter beschäftigt war,
200 000 Mark unterschlagen. Er entwendete Blankoschecks,
stellte sie über zusammen ungefähr 200 000 Mark aus und
erhob das Geld darauf bei der Bank. Mit der Beute
verließ er dann sofort Berlin.

Ausschreitungen Erwerbsloser . Nach einer
Meldung der „Teuischen Allgemeinen Zeitung " haben Er¬
werbslose vor der Redaktion der „Dresdner Nachrichten
und des „Dresdner Generalanzeigers " erregte Kundgebun¬
gen veranstaltet, weil ihre Enischließungen nicht ausführ¬
lich und auffällig genug in diesen Blättern gestanden
hätten. Sie haben schwere Drohungen «egen die Redak¬
tionen ausgestoßen. ___

To- er -llnzeige.
Nach Gottes unerforfd)lid)eni Ratkblutte verschied beute

mittag 274  Ubr nach langem schweren mit Geduld ertragenem
Leiden unsere heißgeliebte Lochter, 5chweiter, Nichte und Coufine

Cdühclminchcn Ruth
i

im blühenden Mer von 19 Jahren.
Um stille Ceilnabme bitten

Die tiestrauernben Hinterbliebenen:
gomtlte Ludwig HutH.

Nassau, den 22. Juli 1920.
Die Beerdigung findet statt: Sonntag nachm. 3 Ubr.

Vereinsnachrichte«
Mannergesangverein.

Samstag abend 8 l/s Uhr ^
sangstunde im Hotel Mulle
(Olfe) .

Turngemeinde Nassau. 3**
den Dienstag und Freitag
abend 8 Uhr : Turnstunde^

M.-G.-V. „Liederkranz.'
Samstag abend 8V- llhr^
sangstunde. Vollzähliges er¬
scheinen wird erwartet.

Turn- und Sportgemeinde
„Nassovia". Samstag
8,30 Uhr : Spielerversamw
lang im Vereinslokal.

Turn - Verein Bergna^
sau-Scheusrn . ^
und Freitag abend 8 /,

Ö8 ™ uS:
Lvang . Kirchenchor. «
tag abend keine Gesang!_ _

Ein Mg.ArM
sofort gesucht.

Albert Rosenthal.



Aus Nassau und Umgebung.
Nassau , 23. Juli.

Konzert . Der Männer-Gesang-Verein veranstaltet zur
Lxjer seines 77. Stiftungsfestes am Sonntag , den 15. August,
von nachm. 4 Uhr ab ein Gartenfest (Vokal -Instrumental-
konzert) unter Mitwirkung einer hervorragenden Musikkapelle,
ivi Hotel Müller (DIFt) . . Für sonstige Volksbelustigungen ist
bestens gesorgt.

Turnerisches . Der Turnverein Bergnassau-Scheuern
beschloß in seiner letzten Versammlung , mit dem diesjährigen
Sommetvb- und Zöglingswetturnen am 1. und 2. Sonntag
jm September ein Werbeturnen zu verbinden . Dazu sollen
bie näheren Vereine eingeladen werden . Das Werbeturuen
joÜ die dem Verein bis jetzt noch fernstehende Fügend für
bie Turnsache begeistern und heranziehen , gleichzeitig soll den
Ortsbewohnern gezeigt werden , daß in den Turnvereinen
ernstlich gearbeitet wird, und sich den Dank von Kind und
Mdeskinder verdienen , wenn sie den Turnverein unterstützen
vnd dazu beitragen , daß dem Verein der so notwendige Turn-
vnd Spielplatz bald beschafft werden kann.

Schreiner -gwangsinnung . Am 20. Juli fand in
Diez im „Heidelberger Fast " eine Versammlung der Schreiner¬
meister des Unterlahnkreises statt , zwecks Gründui g einer.
Zwangsinnung . Dieselbe wurde beschlossen und in den
Borstand gewählt : Gg . Müller -Ems , Obermeister , Meier-
Diez, Stellvertreter , Stock-Hahnstätten , Schriftführer , Hult-
Diez, Kassenführer , Müller -Katzenelnbogen , Iasmund -Ems u.
Zorn-Nassau, Beisitzer. Die nächste Innungsversammlung fin-
Let in Nassau statt.

(Ems. Neu -es Notgeld.  Die Stadtverordneten-
Bersammlung beschloß, neue Notgeldscheine Herstellen zu lassen.

Bezirksfest des Bezirks Lahn im Westdeutschen
Spieleroerband . Der im vergangenen Fahre von bewähr¬
ten Sportsleuten an der Lahn gegründete Bezirk „Lahn " im
Westdeurschen Spielerverband, , der heute schon 29 Turn -, Spiel-
und Sportvereine mit über 2000 Mitgliedern zähltLhält am
nächsten Sonntag , den 25. Juli er. in Diez  auf dÄn Exer¬
zierplatz Oranienstein sein erstes Bezirksfest , verbunden mit
leichtathletischenMeisterschafts - und Iugendkämpfen ab . Die
Sieger in den Kämpfen erhalten den Titel „Meister des Be¬
zirks Lahn ." Die Wettkämpfe beginnen vorinittags um 11
Uhr und nachmittags um 2 Uhr . Die Siegerverkündigung
erfolgt nach Beendigung der Wettkämpfe , abends gegen 6
Uhr, auf dem Exerzierplatz . In dem 3 mal 1000 m Staffcl-
lauf wird um einen von der Bürgerschaft der Stadt Diez ge¬
stifteten Wanderpreis (Pokal ) gerungen . Für den 4 mal 100 n>
Staffellauf hat eine Diezer Firma einen Wertpreis - Bild
von Diez - gestiftet.

Der Kartoffelpreis ist für Frühkartoffeln für die
Provinz Hessen-Nassau mit Wirkung vom 21 . Juli von 35
Mark auf 32 Mark ermäßigt worden.

Die Handelskammer zu Limburg (Lahn) teilt
mit, daß im Verlage von Gebr . Hofer in Saarbrücken ein
Landesadreßbuch für Industrie , Handel , Handwerk und Ge¬
werbe für das Saargebiet erschienen ist. Dasselbs »umfaßt
in 5 Teilen die gesamte Industrie , den Handel , das Hand¬
werk und Gewerbe mit nahezu 10 000  Adressen nebst dem
Ortsverzeichnis des Saargebietes und einer Handkarte des¬
selben. Preis 30 Ji.

An die Herren Weingutsbesitzer und Winzer.
Die feuchtwarme Witterung der letzten Zeit hat das Auftre¬
ten der Peronospora  an den Triebenden der Reben
sehr begünstigt , sodaß jetzt die meisten jungen Blätter von
dieser Krankheit befallen sind. Aus diesem Grunde wird
allen Interessenten empfohlen , mit dem Gipfeln  zu be¬
ginnen. Auch das Gipfeln der Rebenspaliere ist - wenn
nicht schon früher geschehen - jetzt anszuführen , wobei man
alle Triebe mit Trauben 2 - 3 Blätter über der obersten
Traube abschneidet, bei Trieben ohne Trauben läßt man 6
bis 8 Blätter stehen, die Leit- oder Verlängerungstriebe der
einzelnen Schenkel kürzt man auf 1 —I V- Meter Länge ein,
während man von den in den Blattwinkeln entstandenen
Eeiztrieben nur das unterste Blatt stehen lassen darf . Da
das Spritzen der älteren Weinberge mit Kupfervitriolkalk¬
brühe gegen die Peronospora , wenn dasselbe in der letzten
3fit geschehen ist, in diesem Jahre nicht mehr nötig sein
wird, müssen die Iungfelder , welche sehr peronospora .empfäng-
üch und -empfindlich sind, von jetzt bis September alle 14
-bage  mit 1 % Kupfervitriolkalkbrühe gespritzt werden , nur
!° ist es möglich, die jungen Rebstöcke gesund zu erhalten.
Dagegen ist das Schwefeln der Neuanlagen nicht nötig.
Schilling;  Weinbauinspektor.

Vom Büchertisch.
Als einen unentbehrlichen Führer wird jeder Geschäfts-

und Privatmann die im Deutschen Steuerschrif-
ten - Derlag , Robert Achenbach , München

W. 2 erschienene Steuertafel zum Reichs-
^inkommen - Steuergesetz  begrüßen . Vom klein¬
sten Einkommen bis zu den höchsten Ziffern sorgsam durch-
Waffelt und mit übersichtlichen Beispielen 'ausgestattet , ist die
steuertafel ein unübertreffliches Hilfsmittel zur Errechnung
"er pflichtigen Abgabe . Der billige Preis von Mk . 2.40
ermöglicht Jedermann die Anschaffung derselben . Zu beziehen
rUrch alle Buchhandlungen , oder direkt vom Deutschen Steuer-
schriften-Verlag , München NW 2, Agnesstraße 6.

Bekarrntl'nachung.
. ' Die Stelle eines Nachtwächters ist sofort neu zu be-
Mn . Bewerbungen - auch von Kriegsbeschädigten - um-
"chend erbeten.

Naffau, 13. Juli 1920.
Der Magistrat:

Unverza gt,  Beigeordneter.

Anordnung
betreffend Maßnahmen gegen den Wohnungs¬

mangel im Unterlahnkreise.
d, Auf Grund der Verordnung über Maßnahmen gegen
$ Aohnungsmangel vom 23. September 1918 (R .-G .-Bl.
23 e ) und der Verordnung zum Schutze der Mieter vom
Jg. September 1918 (R .-G.-Bl . S . 1140 ) bezw . 22 . Juni
5; . (R.-G.-Bl . S . 591) wird zufolge der von dem Herrn
^Berungspräsidenten in Wiesbaden erteilten Ermächtigung

°en Unterlahnkreis folgendes angeordnet:
bez«J ist verboten , ohne vorhergehende Zustimmung

Wohnungsamts
u) Gebäude oder Teile von Gebäude abzubrechen,

w b) Räume , die bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohn-
^stimmt oder benutzt waren , zu anderen Zwecken,

re  als Fabrik -, Lager -, WerkftäUen -, Dienst , oder
I iastsräume zu verwenden,

c) mehrere Wohnungen zu einer zu vereinigen.
8 2. Es wird angeordnet , daß der Verfügungsberechtigte
a ) unverzüglich dem Wohnungsamt Anzeige zu erstat¬

ten hat , sobald eine Wohnung oder Fabrik -, Lager -, Werk¬
stätten -, Dienst -, Geschäftsräume oder sonstige Räume unbe¬
nutzt sind,

b) dem Beauftragten des Wohnungsamts über die un¬
benutzten Räume und Wohnungen sowie über deren Ver¬
mietung Auskunft zu erteilen und ihm die Besichtigung zu
gestatten hat.

Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räume der be-
zeichneten Art , wenn sie völlig leer stehen oder nur zur Auf¬
bewahrung von Sachen dienen , sofern dem Verfügungsbe¬
rechtigten eine andere Aufbewahrung ohne Härte zugemutet
werden kann , oder wenn der Verfügungsberechtigte seinen
Wohnsitz dauernd oder zeitweilig in feindliches Ausland ver
legt hat.

8 3 - Hat das Wohnungsamt dem Verfügungsberechtig¬
ten für eine unbenutzte Wohnung oder für andere unbenutzte
Räume , die zu Wohnungszwecken geeignet sind, einen Woh¬
nungssuchenden bezeichnet und kommt zwischen ihnen ein
Mietvertrag nicht zustande , so setzt auf Anrufen des Woh¬
nungsamts das zuständige Einigungsamt , falls für den Ver¬
fügungsberechtigten kein unverhältnismäßiger Nachteil zu be¬
sorgen ist, einen Mietvertrag fest. Der Vertrag gilt als ge¬
schlossen, wenn der Wohnungssuchende nicht innerhalb einer
vom Mieteinigungsamt zu bestimmenden Frist bei diesem
Widerspruch erhebt.

Das Einigungsamt kann dabei anordnen , daß das Wohn¬
ungsamt an Stelle des Wo hnungssuchenden als Mieter gilt,
und berechtigt ist, die Mieträume dem Wohnungssuchenden
weiter zu vermieten.

. § 4. Alle Hausbesitzer bezw. ihre Stellvertreter haben
jede Wohnung innerhalb 3 Tagen , nachdem sie gekündigt ist
oder feststeht, daß sie aus einem sonstigen Grunde zu einem
bestimmten Termin von dem bisherigen Wohnungsinhaber
verlassen wird , dem Wohnungsamt anzuzeigen.

8 5 . B >s zum 31 . Dezember 1920 darf der Verfüg¬
ungsberechtigte über die Wohnräume oorbezeichneter Art erst
verfügen , nachdem das Wohnungsamt erklärt hat , daß es
einen Wohnungssuchenden gemäß 8 4 der Wohnungsmangel¬
ordnung für die Wohnung dem Vermieter nicht zuweisen will
oder eine Woche seit erfolgter Anzeige verstrichen ist, ohne
daß das Wohnungsamt sich erklärt hat . Dieser Vorschrift
zuwider abgeschlossene Mietverträge sind rechtsungültig . Ver¬
mieter , die dieser Vorschrift zuwider handeln , unterliegen der
im 8 10 der Wohnungsmangelordnung festgesetzten Strafe.

8 6. Auf Anordnung des Wohnungsamts hat der Ver¬
fügungsberechtigte dem Wohnungsamt unbenutzte Fabrik -,
Lager -, Werkstätten -, Dienst-, Geschäftsräume oder sonstige
Räume zur Herrichtung als Wohnräume gegen Vergütung
zu überlassen . Das Einigungsamt bestimmt die Höhe der
Vergütung und die Zahlungsbedingungen , wenn eine Einig¬
ung nicht zustande kommt . Das Wohnungsamt ist berechtigt,
den Gebrauch der hergerichteten Räume einem Dritten zu
überlassen , insbesondere sie zu vermieten.

Nach Fortfall der dem Wohnungsamt erteilten Er¬
mächtigung werden dem Verfügungsberechtigten die Räume
in angemessener Frist zurückgewährt . ’ Die Frist bestimmt,
wenn eine Einigung nicht zustande kommt , das Mieteinig¬
ungsamt . Auf Verlangen des Berechtigten hat das Wohn¬
ungsamt den der früheren Zweckbestimmung und Ausstattung
entsprechenden Zustand der Räume wieder herzustellen.

8 7 . Die Anordnung gemäß der vorstehenden 88  3 und
4 werden ausgedehnt:

a) auf unbenutzte , im Verhältnis zu der Zahl der Be¬
wohner , übergroße Wohnungen hinsichtlich solcher für dieser
entbehrlichen Teile , die ohne erhebliche bauliche Aenderungen
usw. abgetreten werden können,

f>) auf benutzte Fabrik -, Lager -, Werkstätten -, Dienst -,
Geschäfts -, und sonstige derartige Räume.

c) auf gewerbsmäßig ausgenuhte Gasträume in Hotels,
Pensionen und Privathäusern.

Die über die unter a - c aufgeführten Wohnungen und
Räume Verfügungsberechtigten sind verpflichtet, über diese
Wohnungen und Räume , sowie über deren Vermietung Aus¬
kunft zu erteilen und die Besichtigung zu gestatten.

8 8. Als unbenutzt gilt auch eine eingerichtete Woh¬
nung , die von dem Verfügungsberechtigten deshalb nicht
dauernd benutzt wird , weil er im oder außerhalb des Kreises
noch eine andere Wohnung besitzt. Jeder , der mehrere
Wohnungen besitzt, hat hiervon unverzüglich dem Wohnungs¬
amt Anzeige zu erstatten und dabei anzugeben , welche Woh¬
nung als seine Hauptwohnung anzusehen ist, die er zu be¬
halten wünscht.

8 .9. Die Untervermietung von Wohnungen und Woh¬
nungsteilen sowie die Vermietung von möblierten Zimmer
durch die Hauseigentümer oder sonstige dringliche Berechtigte
unterliegt vom Tage der Bekanntmachung dieser Anordnung
ab der Genehmigung des Wohnungsamtes . Im Falle der
Versagung der Genehmigung ist die Beschwerde an das Miet¬
einigungsamt binnen einer Woche zulässig.

8 10. Vermieter von Wohn - und Geschäftsräumen , Lä¬
den , Werkstätten und Büros usw. dürfen einen Mietvertrag
(mündlichen oder schriftlichen) sowohl mit neuen Mietern als
auch mit alten , soweit mit diesen eine Preissteigerung verein¬
bart wird , rechtswirksam nur mit Zustimmung des Wohnungs¬
amts eingehen . Die Zustimmung kann nur aus Gründen
versagt werden , welche in den Bestimmungen des Mietver¬
trages liegen , nicht aus dem Grunde , um den Zuzug zu ver¬
hindern.

Die Gründe der Versagung der Zustimmung sind den
Parteien mitzuteilen . Im Falle der Versagung ist die Be-
chwerde an das Mieteinigungsamt binnen eiker Woche zu¬

lässig.
8 11 . Wer den vorbezeichneten Anordnungen zuwider¬

handelt , wird für jeden einzelnen Fall der Zuwiderhandlung
gemäß der Verordnung zum Schutze der Mieter vom 23.
September 1918 und der Verordnung über Maßnahmen gegen
den Wohnungsmangel vom gleichen Tage mit Geldstrafe bis
zu 1000 Mark bestraft.

8 12. Die Anordnung tritt am l . Iuli d. Is . in Kraft.
Diez,  den 23. Juni 1920.

Der Kreisausschuß . Scheuern,  stellv . Landrat.
* ♦*

Veröffentlicht . Die Funktion des Wohnungsamts für
den hiesigen Stadtbezirk ist dem Magistrat übertragen wor¬
den , der sie unter Hinzuziehung der am 16. Juli gewählten
Wohnungskommission ausüben wird . Als Leiter des Woh¬
nungsamts ist der Bürgermeister , als Schriftführer der Stadt-
'ekretär bestimmt,

Jur Vermeidung von Bestrafungen weisen wir auf ge¬
naueste Beachtung der Anordnung vom 23. Juni 1920 hin.

Naffau , 22. Juli 1920.
Der Magistrat.

Unverzagt,  Beigeordneter:

Nachrichten de; lvirtschastramter der
Stadt Nassau

Margarine.
In den Geschäften von Ioh . Egenolf , Kölner

Konsum . A. Trombetta , R . Strauß Ww ., Auguste
Bach und Konsumverein (Haus I . W. Kuhn)
steht Margarine kartenfrei zum Verkauf . Pr.
pro Pfund Mk . und 12.60 Mk . Ver¬
kauf auch an Auswärtige.

Reis.
In den hiesigen Kolonialwarenhandlungen (mit

Ausnahme von Trombetta ) ist Reis kartenfrei
erhältlich . Preis pro Pfund 5,70 Mk . Verkauf
auch an Auswärtige.

Butter.
Auf Abschnitt 20 der Fettkarte wird am Sams¬

tag , den 24 . Juli , im Geschäft von Ioh . Egenolf
r ) «. amm Butter ausgegeben und zwar an die
Inhaber der Karten Nr . 1517 - 1964.

Ausgabe an die übrigen Karteninhaber erfolgt
später . Die Abschnitte behalten ihre Gültigkeit,
wenn sie an den Karten verbleiben.

H . R . B . 7.
-zu 25-

Beklrnntmachrmg.
3n unser Handelsregister B ist bei der Firma Mied-

ziankit -Gefellschaft mit beschränkter Haftung in
Obernhof a . d. Lahn (No. 7 des Registers) heute einge¬
tragen worden:

„Den Herren Johannes Prehl in Limburg und
-Pf arr  ' n Obernhof ist Gesamtprokura er-

Nassau , den 22. Juli 1920.
_ Amtsgericht.

liil

M.-G.-V. „Eintracht"Hamberg.
Sonntag , den 25. und Montag , den 26. Juli,

findet aus Anlaß d. 50jährigen Bestehens ein größeres

Ciingerfest ii § iifterg
statt ; wozu freundlichst eingeladen wird.

Für Volksbelustigung ist bestens gesorgt.
Eintritt pro Person 2 Mk.

1

auf
10 % Ermäßigung

Restbestände in weißen Damenschuhen,
Schnür und Spangen , alle No.

Prima Herren -Boxkalfstiefel 175, — Mk.
Rindleder -ArtiKel in allen Größen in guter

Ausführung und niedrigsten Tagespreisen . '
h. Adami, Gbernhoserftraße4«.

ümbhäag. Sozialbemakratische Partei.
Mitgliederversammlung

Freitag , den 23. Juli , abends 8V, Uhr im Lokal
„Zur Traube" (Pape ).

Alle Mitglieder und Gesinnungsfreunde sind herzlich
eingeladen . Der Vorstand.

Männer - Gefang -Verein „Liederkranz"
Naffau.

Sonntag , den 25. Juli:
Besuch des Sängerfestes zu Hömberg.

Abmarsch vom Dereinslokal (Paulus ) punkt 11V- Uhr . Die
Sänger haben vollzählig zu erscheinen. Die Ehren - und in¬

aktiven Mitglieder sind freundlchst eingeladen.
_ Der Borstand.

Gottesdienftordnung
Sonntag , 25. Juli 1920.

Evangel . Kirche Nassau.
Vorm . 10  Uhr : Herr Pfr . Moser . Kirchensammlung f. den

Deutschen Sittlichkeitsbund vom Weißen Kreuz . Vorm.
11  Uhr : Kindergottesdienst . (Die Vorbereitg . dazu Frei-
tag , 23 . d. M ., abends 81/, Uhr , i. d. Kleinkinderschule.)
Nachm . 2 Uhr : Herr Pfr . Lic. Fresenius . Christen-
lehre für die männliche Jugend . Die Amtshandl . hat
Herr Pfr . Moser.

Kath ol . Kirche Nassau.
7V, Uhr : Frühmesse : w Uhr : Hochamt; 2 Uhr : Andacht.

Dienethal.
Vormittags 10 Uhr : Predigt ; Nachmittags 2 Uhr : Lhristenlehre.

Obernhof.
Vormittags 10  Uhr : Gottesdienst und Ehristenlehre.

Kalk -Zement
(feuerfester Chamottmörtel ) ,

sf. Verputzsand,
Verputzrohr -Nägel

u . - Draht , Drahtge¬
webe . Ringofen - und

Schwemm - Steine,
(ff. Steine)

Ehr . Balzer , Naffau,
Baumaterialienhandlung.

Iltabrrad 9ut  erhalten , m.
3 UI/UUV , „euer Bereifung

(preiswert zu verkaufen.
Hermani,  Naffau,

Mauerstraße 11.

Pergamentpapier,
Linmachehülse,

§ a l i c q I sä u r e,
-Moskops 's

Tafel- und Weinessig
empfiehlt

Drogerie Trombetta.

Sditoirain-und Bade-
Mlalt.

Badestunden von 7 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends.
Die Stunden morgen von 8 V»
bis 10 Uhr und nachmittags
von 3 bis 5V, Uhr bleiben für
Damen zur Benutzung reserviert.

Sonntag morgens von 7 - 1
Uhr . Badewäsche und Kostüme
vorrätig . Schwimmunterricht
wird erteilt. <S. Mittnacht.



MU .Atelier WW Mm
Bad Nassau

Für Aufnahmen jeglicher  Art den ganzen Tag geöffnet
Sonntags von 9 Uhr vorm, bis 6 Uhr abends

Anfertigung sämtlicher Arbeiten für Amateure
Vergrötzerungen werden unter Garantie auf Ähnlichkeit in schwarz, Sspjg

und Malerei geliefert
Bei grötz. Aufträgen in Vereins -, Gruppen- und Familien -Bildern Preis¬

ermäßigung
Bei Aufträgen außer dem Hause genügt Benachrichtigung durch Postkarte

Kleine Chronik.
Heftige Unwetter sind Sonntag abend in befon-'

derer Stärke über das rheinbeffische Gebiet ge¬
zogen, nachdem am Samstag die Hitze einen außerordent¬
lichen Grad erreicht hatte. Mehrere leichte Gewitter am
Sonntag waren von stärkeren Entladungen gefolgt, die
am abend ihren Höhepunkt in Sturm und wolkenbruch¬
artigem Regen erreichten. Die Regenfälle dauerten die
ganze Nacht über an und brachten eine tüchtige Durch-
nässung des Bodens und Abkühlung. In Hügelland und
Gebirgslagen dürften ' die Waffermassen infolge des ra¬
schen Absirömens allerhand Schaden angericktet haben.
In Mainz bat das Unwetter ein Todesopfer gefordert.
Auf der Kasteler Rheinseite geriet ein badender funqer
Mann von 18 Jahren in das Wetter, verlor den Boden
und ertrank.

r Eine tödliche Dunggrube . Aus Dortmund
wird gemeldet: Bei Oeffnung einer Dunggrube in dem
Orte Schwelm  entströmte Gase betäubten den öffnen¬
den Mann , so daß er in die Grube fiel. Bon zur Ret¬
tung herbeieilenden Personen stürzten weitere vier in die
Grube. Zwar gelang es, die fünf Personen nach einiger

-Zeit aus der Grube zu ziehen, aber zwei waren schon
tot. Die anderen hofft man am Leben zu erhalten. '

Fleischabschlaq in Thüringen . In einer gan-
zen Reibe von Thüringer Bezirken, die vornehmlich als
Wurstlieferanten in Betracht kommen, wurden mit Geneh-

; migung der Landesfleischstelle die Preise für Fleisch und
Wurst durchweg um ein Fünftel ermäßiat . Im Kleinhan¬
del kostet letzt das Kalbfleisch 6,5» Mark, das Rind- und
Hammelfleisch 7,50 Mark, das Schweinefleisch12 Mark
und die Wurst ie nach der Sorte 6 bis 9 Mark.

Volkszählung . Rack dem vorläufigen Ergebnis
der Bolkszäblung vom 8. Oktober 1919 hatte das deutsche
Reich eine Zivilbevölkerung von 59 667 929 Personen ge¬
gen fast 65 Millionen (einschließlich des Militärs) im
Jahre 1910. Die Zivilbevölkerung der Länder mit mehr
als V,  Million Personen betrug: für Preußen 86621836,
für Bayern 7 026 003. für Sachsen 4 641 597. für Würt¬
temberg 2 509 039, für Baden 2 186 235. für Hessen
1 276 803. für Hamburg1 066 287. für Oldenburg 509999.

— Die Lnxusfteuer . In den Kreisen der Kleinhänd¬
ler scheint noch vielfach Unklarheit über die Lurnssteuer-
pflicht zu herrschen. Die Lurussteuer iff zwar in weitem
Umfange aus dem Laden zum Fabrikanten rnrückverlegt,
und nur bei den verhältnismäßig wenigen Gegenständen
des $ 21 des neuen Umsatzsteuergesetzes(eckte Edelme¬
tallsachen, Gegenstände mit Edelsteinen, Halbedelsteinen und
Perlen, . Kunstgeaenstände. Antiguitäten . Sammelgegen-
ftände u. 8.) ist grundsätzlich der Kleinhändler, der un¬
mittelbar an den Verbraucher veräußert, mit 15 Prozent
lurussteuerpflichtig. Es wird aber offenbar vielfach über¬
sehen, daß auch der Ladenbeffßer der Herstellersteuerdes
8 15 unterliegen kann, nämlich wenn er. wie das vor
allem bei Textilien und Möbeln nickt selten der Tall ist,
die von ihm betriebenen tReaenstände selbst herstellt. Die
Ladenbesiher mit eigenen Nähstuben, Werkstätten usw. wer¬
den hierauf in ihrem eigensten Interesse aufmerksam ge¬
macht, und sind insbesondere verpflichtet, bei der dies¬
maligen ersten Veranlagung der Lurussteuer bis zum 15.
August die Lurussteuererklärung auch für die von ihnen
selbst bergestellten Gegenstände aus der Liste des § 15
des neuen Umsatzsteuergesebes abzugeben.

Verhaftet . Als Vorüber des Revolveranschlages
aus H i n d e n b u r g wurde der Arbeiter Albert Gal¬

lien , geboren am 13. November 1898 zu Essen, verhaftet.
Der Täter gestand bei der Vernehmung ein, in den Gar¬
ten der Villa Hindenburgs eingedrungen zu sein, um
dort Obst zu stehlen. Er habe die Verandatüre offen
gefunden und habe sich, ohne dort stehlen zu wollen , son¬
dern um Unterstützung zu bitten, in das Haus begeben.
Er habe nicht gewußt , daß Hindenburg dort wohne, da
er erst seit 15 Tagen dort wohnhaft sei. Den Schuß habe
er nur als Schreckschuß abgegeben, um sich wieder frei-
znmachen. Er habe nicht beabsichtigt, den Generalfeld¬
marschall zu verletzen.

In der Mausefalle . Aehnlich wie man zu Groß¬
mutter z Zeiten die Mäuse fing, hat ein Geschäftsmannin
Bremen beim letzten Tenerungskrawall einen Teil unwill¬
kommenr Kunden eingefangen Als man tm Begriffe war,
das betreffende Warenhaus zu stürmen, sckloß man schleu¬
nigst die Türen zum Laden. Es sammelte sich im Vor¬
raum (Zwischen Hauseingang und Ladentür) natürlich eine
dichte Menge, die energisch Einlaß verlangte und schließ¬
lich bedenklicken Druck auf den verschlossenen Eingang aus-
Lbte. In diesem Auaenblick senkte sick unerwartet ein
Iallqitter am Hauseingang und überraschte die Eindring¬
linge nicht schlecht. Zu derselber Zeit fiel ein solches vor
die Ladentür . so daß ein nickt geringer Teil der ..Käu¬
fer" wie die gefangenen Mäuschen in der Falle saßen. Die
so Abgesperrten wurden natürlich der Polizei übergeben.
Der betreffende Kaufmann hatte die Einrichtung vollkom¬
men gebeim gehalten, sogar da? Personal wußte Nickis
davon. Für etwa sich wiederholende Fälle wäre eine
solche Talle auch anderen Kaufleuten zur Nachahmung zu
empfehlen.

Kleine Meldungen.
^ Berlin.  Wie die „93. Z. am Mittag" mitteilt , ist

her Direktor der MaschinenfabrikAusgburg-Nürnberg Kom¬
merzienrat Dr . G u g g e n h e i m e r als Wiederaufbau-
minister in Aussicht genommen. Es wird zur Zeit mit
ihm verhandelt und man nimmt an , daß die Verhand¬
lungen zu einem positiven Ergebnis führen werden.

Paris.  Die Session der französischen Kammer
wird Ende Juli , spätestens Anfang August geschlossen wer¬
den. Zum ersten Male wieder nach dem Kriege wird die
Negierung von dem ihr vcrfassungsgcmäß zustehenden
Recht der Parlamentsschließung Gebrauch machen.

Paris.  Nach einer Meldung sind in den letzten
Tagen in Marsaille rund 15 000 Tonnen amerikanische
!Kohle eingetroffen. 18 amerikanische Kohlenschisfe liegen
gegenwärtig in französischen Häfen,
i Paris.  Dem „Matin " wird ans Jerusalem ge¬
meldet. daß dort die Nachricht aus Damaskus einactrof-

Prima Zigarren—
Kaufen Sie am besten und billigst zu
MK. 1,- , 1,20, 1,50, 1,80, 2,- U. 2,50 —

bei Albert Nosenthal , Nassau.

Letrado- Sandblatt-
Zigarren

— hochfein u. leicht —
Stück Mk. 1,— im

Zigarrengeschäft
Rud. Degenhardt , Nassau

— Mauerstr . 5 —
Filiale : Kettenbrückstr.

sen ist, daß der Emir I a i ka l die allgemeine Mobil¬
machung als Antwort auf das französische Ultimatum an¬
geordnet habe. Faikal soll sich auch an den englischen
Oberbefehlshaber Allenby wegen Hilfe gewandt haben.

Stockholm.  Infolge der allgemeinen wirtschaftli¬
chen Notlage hat sich Lettland entschlossen, alle Auslän¬
der obne Unterschied der Nationalität aus seinen Städten
auszuweisen. Die Maßnahme soll am 1. August in Kraft
treten. Auch die in Lettland ansässigen erwerbstätigen
Ausländer werden von der Maßregel betroffen. Da sich
unter diesen zahlreiche Schweden befinden, rechnet man
mit Gegenmaßnahmen der schwedischen Regierung.

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass. Landesbank
% I Geld Brief

4 Nass . Landesbank 100,— 100,—
37. dto. 94,-
3i/, dto. 90,- 90,- -

3 dto. 81»— 81.-
4 Prankf . Hyp .- Bank 100,80 100,80

3i/. dto. 89,- 89,—
4 Prankf . Hyp.-Creditvcrein 99,25 99,25

3i/. dto. 86.50 - f-
5 Deutsche Reiehsanleihe 79,50 79,50
4 dto. 69,25 69,25

3i/, dto. 61,90 61,90
3 dto. 60,10 60,10

Devisen
Frankreich 319 320
Holland 1359 1352
Schweiz 681 683
Schweden 844 846

Bekanntmachung.
Betreffend die Entrichtung der Luxussteuer für das

1. Halbjahr 1920.
Auf Grund der Ausführungs -Bestimmungen zum Um¬

satzsteuergesetz werden die zur Entrichtung der Luxussteuer
und erhöhten Umsatzsteuer verpflichteten Personen, die eine
selbstständige gewerbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben,
die Gesellschaften und sonstigen Personenvereinigungen in
Nassau  aufgefordert , die vorgeschriebenen Erklärungen
über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte im
ersten Halbjahr 1920 bis spätestens 15. August 1920
dem UnterzeichnetenUmsatzsteueramt schriftlich einzureichen.
Der Termin darf nicht überschritten werden.

Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung
für das Vorliegen eines Gewerbebetriebes im Sinne des Um¬
satzsteuergesetzes. Auch Angehörige freier Berufe z. B. Künst¬
ler sind steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die
steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen
Betriebe zum Selbstgebrauch oder Verbrauch entnehmen. Als
Entgelt gilt dann der Betrag der am Orte und zur Zeit der
Entnahme von Wiederverkäufern oder, >n den Fällen der

21, 23 Abs. 1 Nr. 1, von Personen , die die Gegenstände
nicht zur gewerblichenWeiterveräußerung erwerben, gezahlt
zu werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärung sind:
1.) diejenigen Gewerbetreibenden, die Lieferungen der

im § 21 des Gesetzes bezeichneten Luxusgegenstände im Klein¬
handel ausführen und zwar auch dann, wenn ihnen die
Steuerentrichtung gemäß § 33 Abs. 2 Satz 3 des Gesetzes für
einen Kürzeren oder längeren Zeitraum gestattet ist, sowie
auch die Gewerbetreibenden, die Gegenstände der in § 23
unter Nr . 5 des Gesetzes genannten Art in das Ausland
verbringen.

2.) diejenigen Gewerbetreibenden, die Luxusgegenstände
der im § 15 des Gesetzes bezeichneten Art Herstellen und ver¬
äußern und zwar auch dann wenn ihnen die Steuerentricht¬
ung gemäß § 33 Abs. 2 letzter Satz des Gesetzes auf Grund
des Jahresumsatzes gestattet ist.

3.) diejenigen Steuerpflichtigen die eingerichtete Schlaf-
und Wohnräume in Gasthöfen, Pensionen oder Privathäusern
nachhaltig zu vorübergehendem Aufenthalt angaben (Gast¬
hofbesitzer, Wohnungsvermieter).

4.) diejenigen Steuerpflichtigen, die die Aufbewahrung
von Qlelb, Wertpapieren, Wertsachen oder Pelzwerk und Be¬
kleidungsstückenaus oder unter Verwendung von Pelzwerk
gewerbsmäßig betreiben. Ausgenommen sind Banken, Spar¬
kassen und Creditgenossenschaften, da sich für diese Betriebe
der Steuerabschnitt auf ein volles Kalenderjahr erstreckt.

5.) diejenigen Steuerpflichtigen, die Pferde , Esel oder
andere Reittiere gewerbsmäßig zum Reiten ausleihen.

Die Einreichung der Erklärung kann durch, erforder¬
lichen Falls durch wiederholende Ordnungsstrafen bis zu je
500 erzwungen werden. Umwandlung in Haft ist zu-
lässig. Wer meint, zur Erfüllung der Aufforderung nicht ver¬
pflichtet zu sein, hat dies dem Umsatzfteueramt rechtzeitig un¬
ter Darlegung der Gründe mitzuteilen.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht und
vorsätzlich di,e die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Borteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis
zum 20fachen Betrage ;ber gefährdeten und hinterzogenen
Steuer oder mit Gefängnis . Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung smd Vor¬
drucke zu verwenden. Dieselben können von jedem Ŝteuer¬
pflichtigen bei dem Unterzeichneten Umsatzsteueramtkostenlos
entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver¬
pflichtet auch wenn ihnen ein Vordruck zu einer Erkläruntz

-nicht zugegangen sind.
Bei Nichteinreichung ein x̂ Erklärung , die durch eine

Ordnungsstrafe geahndet werden kann , ist das Finanzamt
befugt, die Veranlagung auf Grund schätzungsweiser Der-
mittlung vorzunehmen.

Nassau, den 9. Juli 1920.
Der Magistrat , Umsatzsteueramt:

Unverzagt,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
An die Zahlung des Holzgeldes wird hiermit er¬

innert.
Nassau, den 21. Juli 1920.

Die Stadtkasse.

Allgemeine Ortskrankenkasse f. d. Unter¬
lahnkreis Sektion Nassau.

An Zahlung der rückständigen Beiträge bis zum l.
August wird hiermit erinnert. Der Vorstand.

Meine PhMgraphische KmAnstalt>
sich jetzt nur noch

Bad(Ems, Vahnhosftr. 8 55
unter der Firma Mehlmann u . Lull.

B . Mehlmann.

Nur für Wirte und Wiederverkäufer!
Zigaretten in nur guten Qualitäten

Zigarren aus la . Ueberseetahak
Ueberstetabak , Pfund 20 Mark

Alb. Strauss, Nassau-Lahn.

Wiesenheu uni»Stroh
können in guter Qualität auch in kleineren Quan¬
titäten von 10 Zentner bezogen werden . Bestellungen
alsbald erwartend.

Telefon 6._ 3flC06 LMldMl.
"Ei« Posten schöner Schürzenzeuge,

120 cm, breit, Mk . 20, - das Meter,
Leinen -Zwirn , 0,85 Mk. die Rolle,

Perlmutter -Knöpfe » 1,50 Mk. das Dutzend,.
Gütermannsche Sternseide , 3,50 Mk. die Rolle,

sämtliche Kurzwaren billiqst.
__ Albert Nosenthal.̂
wanken- u. SterbekasseK. S., Nassau.

An die Zahlung der rückständigen Monatsbei¬
träge wird dringend erinnert.

Nassau, den 23. Juli 1920.
_ Der Vorstand.

Goldenes Glieder-Atlndand
verloren. Abzugeben gegen Belohnung.

Verwaltung , Kurhaus^

W >II!MIM»MI>IM»»>»!1I!Il11i»I»I1»iW

| _A_xiKeigexi |
S für S»
EE alle  Zeitungen des In - und Auslandes s
Z!SZ nimmt entgegen ^
2 Nassauer Anzeiger.
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Kleine Anzeigen
können nur dann ausge¬
nommen werden . wenn
dieselben sofort bei Auf¬
gabe bezahlt werden.

Nassauer Anzeiger.

Damen - Frisier - Salon
Hedwig Dramrn

empfiehlt: c.

Haubennetze, extra gr°S'
tAC 2,50 , „ q50

Haubennetze , dopp., f £
Stirnnetze (40-40), ^ ...
llllllllllllllllllll«'11111
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